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Aer Streik der Kisenöahir-Angestellten in 
Nordamerika

hat nicht n u r gewaltige Dimensionen angenom men, sondern auch 
einen gefährlichen Charakter. Die Streikenden begehen G ew alt­
thätigkeiten auf Gewaltthätigkeiten und die O rgane , denen die 
Aufrechterhaltung der O rdnung obliegt, erweisen sich vielfach als 
zu schwach, den Ansturm auch n u r anzuhalten, vielweniger den­
selben ganz zu bewältigen. A ls am Donnerstag ein Zug mit 
regulärer Kavallerie in die Vtehhöfe voa Chikago einfuhr, wurde 
er von 10 000  Streckern umzingelt, welche sich bemühten, dte 
W aggons loszukuppeln. Schließlich gelang es der Polizei, die 
A ufrührer in die Flucht zu schlagen. Abends fanden mehrfache 
Zusammenstöße zwischen M ilitä r  und Streckenden statt. E in 
Vtehzug wurde im M om ente, a ls  er abfahren sollte, von den 
Streikenden angehalten; die Thiere verschmachteten vor D urst. 
D ie Personenzüge wurden m it S te inen  bom bardirt und dte 
Güterzüge vorn Dam me gestürzt. Eine M eldung aus Chikago 
vom Freitag  besagt: „D ie Lage verschlimmert sich, Anarchie und 
Gew altthätigkeit herrschen überall in  der S ta d t. D ie Auf­
ständischen plünderten die D epots, steckten dte Züge in B rand  
und schnitten das elektrische Licht ab. F erner kuppelten sie von 
einem Zuge die Maschine ab, gaben ihr große Geschwindigkeit 
und ließen sie m it den Zügen zusammenstoßen, welch letztere 
zerstört wurden. Die Polizei schoß auf die Ausständigen, von 
denen zwei getödtet und mehrere verwundet wurden. D te Volks­
menge griff Abends einen Zug auf der Eisenbahnlinie B altim ore- 
Ohto a n ; hierbei wurden mehrere der Streikenden verwundet, 
4  Personen sollen gelobtet sein." Vom S onnabend  wird aus 
Chikago weiter telegraphisch gemeldet: „W ährend der Nacht
durchzogen B anden von Streikenden die S ta d t und deren Um­
gebung und steckten dte Güterschuppen, die Bahnhöfe und anderes 
Eigenthum  in B rand . M ehrere hundert W aggons und eine 
große M enge W aaren  sind verbrannt. D ie Verluste einer ein­
zigen Eisenbahngesellschaft werden auf 1 200  0 00  Doll. geschätzt. 
D ie Polizei ist ohnmächtig, dte M tliztruppen kommen eilig an. 
Gestern fanden mehrere Zusammenstöße statt, bei denen sechs 
Ausständige getödtet wurden. D er S treik  dehnt sich auf die 
Oststaaten a u s ;  m an befürchtet, er werde sich schließlich vom 
S tillen  bis zum Atlantischen Ozean erstrecken. Heute werden in  
Folge des M angels an  Kohlen 75 P rozent der Fabriken Chikagos 
schließen und dann 100 0 00  Menschen ohne Arbeit sein. D ie 
F rage des allgemeinen Ausstandes wird S o n n tag  entschieden 
werden. Alle Arbeitervereine und die „R itte r  der A rbeit" 
werden sich wahrscheinlich der Bewegung anschließen. I n  D etro it 
sind alle Eijenbahnbeamte ausständig. I n  Spokane zerstörten 
die Streikenden die B ah n lin ie ; dte S ta d t  ist sehr erregt." —  
Auch im fernsten Westen sieht es schlimm aus. A us S ä n  
Franzisko wird von gestern berichtet: I n  C alifornien herrscht 
offener Aufruhr. Neun Zehntel der Bevölkerung halten zu den 
den Streikenden. Fast Jederm ann , die M iliz in S acram ento  
einbegriffen, träg t das weiße B an d , da« Abzeichen der AuS-

Maren von ZSesterland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(1 7 . Fortsetzung.)

W as jener unglückselige P rophet vorausgesehen hatte, das 
geschah. D a s  Glück seiner Ehe hatte auf thönernen Füßen ge­
standen ; ein einziger Schlag hatte genügt, dasselbe zu zertrüm ­
m ern, und nun  lag es kläglich zerschellt am Boden. Und Felix 
W im perg  w ar nicht großm üthig und nicht gerecht genug, 
sich selber dte Schuld daran  betzumessen, daß es so hatte kommen 
müssen. E r fing a n . sich für das O pfer einer klug berechneten, 
raffinirten  Täuschung zu halten, und er ließ M aren m it jedem 
T age härter und rücksichtsloser entgelten, was er selber unter den 
Nachwirkungen des Schlages litt, welchen seine Eitelkeit erhalten. 
E r behandelte sie kalt und unfreundlich und er ließ sich immer 
häufiger zu Zornausbiüchen hinreißen, dte um so heftiger und 
maßloser w aren, je vollständiger ihnen jede Veranlassung fehlte. 
V on einer gemeinsamen B etheiligung an gesellschaftlichen V er­
gnügungen w ar nicht mehr dte Rede, und die Gäste, die bis 
dahin in dem Künstlerheim so häufig gewesen w aren, blieben 
plötzlich aus. Wegen dieser letzteren Beschränkungen wäre ihm 
M aren  unter anderen Umständen freilich von ganzem Herzen dankbar 
gewesen, denn gerade dte T heilnahm e an  diesem bunten T reiben, 
dessen Reize sie nicht begriff, und das ihr unsäglich schaal und 
inhaltslos dünkte, w ar fast das schwerste unter allen O pfern ge­
wesen, welches sie ihm gebracht. I n  der Plötzlichkeit dieses Ab­
bruch» aber und d arin , daß er sich nicht veranlaßt sah, ihr ein 
einziges erklärendes W ort zu sagen, w ar etw as so unsäglich 
Kränkendes und Erniedrigende», daß sie tief darun ter litt, wie 
tapfer sie sich auch bemühte, es vor ihm zu verbergen.

Und in der Leidenszett, die jetzt für sie begann, hatte sie 
in der ganzen, unendlich großen, mitleidlosen M illionenstadt 
keine andere F reundin , a ls  die alte W irthschafterin, von der sie 
anfänglich m it so feindseliger Geringschätzung behandelt worden 
war. Obwohl nie eine Bitterkeit, nie ein W ort der Klage über 
dte Lippen der jungen F ra u  gekommen w ar, hatte jene doch einen 
zu tiefen Einblick in die traurigen  Verhältnisse des W insperg'schen 
Eheleben« gethan, a ls  daß sie nicht die S tandhafttgkeit und die 
w ahrhaft himmlische Geduld ihrer H errin  aufrichtig hätte be­
wundern sollen, und in den vielen kleinen Beweisen von Liebe

ständigen. D ie M iliz will nicht gegen die letzteren vorgehen; 
in S ä n  Franzisko wurden unter dem Beifall der Bevölkerung 
Bekanntmachungen verlesen, welche lau ten : „die und dte Kom­
pagnie weigert sich zu marschiren." Die Ausständigen in S akra- 
mcnto bewaffnen sich und exerziren, sie erhalten P a tro n en  von 
den M ilizen.

Mstttische Tagesschau.
D er „Retchsanzeiger" schreibt: I m  Laufe der letzten Wochen 

haben verschiedene T agesb lä tter Klagen über den angeblich u n ­
g e n ü g e n d e n  S c h u t z  d e r  D e u t s c h e n  i n  M i t t e l -  
A m e r i k a  erhoben in Anknüpfung theils an  eine F l u g ­
s c h r i f t  d e s  D r .  H e r m a n n  P r o w e  in R e t a l h u l e n ,  
theils an eine P rivatm ittheilung  aus S a lv a d o r und G uatem ala . 
W as den Fall P row e an lang t, so hat dieser Deutsche die ihm 
in S a lv a d o r zugestoßenen Unleiden selbst verschuldet. E r  hat 
durch Theilnahm e an  Schriften, die darauf abzielten, den Kom­
m andanten von S a lv a d o r, G eneral Ruiz P asto r, aus seiner 
S te llung  und aus dem Lande zu verdrängen, diesen Offizier 
dazu gereizt, ihn, unter thätlicher Beschimpfung, zum Zwetkampf 
herouszufordern. D as Duell ist durch das Einschreiten des 
Präsidenten der Republik vereitelt worden, der hierbei und in s ­
besondere darin , daß er P row e ebenso wie dessen Gegner für 
einige Zeit in Gewahrsam nehmen ließ, n u r im Rahm en der 
Befugnisse seines Amtes und der Gesetze des Landes gehandelt 
hat. Die gerichtliche Untersuchung des auf P row e verübten 
thätlichen Angriffs wurde abgebrochen, nicht, wie P row e angtebt, 
weil der P räsident der Republik widerrechtlich das Verfahren ein­
geschlagen hätte, sondern weil dieses infolge der Einweichung 
Pcow es aus S a lv a d o r keinen Fortgang  nehmen konnte. W eiter­
hin ist dem V erfahren auch durch den T od  des G enerals P asto r 
der Boden entzogen worden. E in  Fall der Justizverwetgerung 
oder Verschleppung liegt nicht vor. W as dte sonstigen in ein­
zelnen B lä tte rn  gegen die V ertretung der deutschen Interessen in 
Zentral-Am erika vorgebrachten gehässigen Klagen betrifft, so sind 
ähnliche Beschwerden bet der vorgesetzten Behörde nicht einge­
gangen. Gegenüber privaten Nachrichten aus S a lv a d o r kann auf 
G rund  telegraphisch eingeholter Auskunft m itgetheilt werden, daß 
der deutschen Gesandtschaft bei den mittelamerikanischen F re i­
staaten M eldungen über dte heimliche E rm ordung von Deutschen 
von keiner S e ite  gemacht worden find.

E s ist mehrfach angedeutet worden, daß m it dem Redaktions- 
wechsel der „ N o r d d e u t s c h e n  A l l g e m e i n e n  Z e i t u n g "  
auch der offiziöse Charakter dieses B la ttes  aufgehört habe. D as s 
ist nicht der Fall. Die Beziehungen des B la ttes  mit dem Reichs- 
kanzlerpalais bleiben dieselben, wie sie vordem waren. Heute 
bringt die „Nordd. Allg. Z tg ."  folgendes o f f i z i ö s e s  C o m -  
m u n t q u e : „ I n  der Presse wird vielfach Beschwerde darüber
geführt, daß die nach dem Bundesrathsbeschlusse vom 20. Dezember 
vorigen Ja h re s  zulässige Rückerstattung der Zollzuschläge für solche 
russische und finnländische W aaren , welche auf G rund  von vor

und Anhänglichkeit, welche sie ihr gab, und welche oft von einer 
wahrhaft rührenden A rt waren, mußte M aren  den einzigen T rost 
und einen Ersatz finden für alle andere Lebensfreude, dte ihr vom 
Schicksal versagt geblieben war.

Neuerdings hatte Felix die Gewohnheit angenommen, halbe 
öder auch ganze Nächte außerhalb seiner W ohnung zuzubringen, 
und wenn er dann in später Vormittagtzstunde zum Frühstück im 
Speisezimmer erschien, sah er bleich und verwüstet au s und 
stürzte seinen M adeira h inunter, ohne ein W ort zu sprechen. D as 
ging nun schon seit mehreren Wochen ohne eine Unterbrechung 
fort. I n  der ganzen Zeit hatte der junge M aler keinen P inse l 
angerührt, und es w ar ersichtlich, wie schwer sein Körper unter 
dieser Lebensweise litt. I h m  eine Vorstellung darüber zu machen, 
wenn auch nur in  der schonendsten F orm , durfte M aren  nicht 
wagen, denn nach allem V orherangegangenen wußte sie genau, 
daß sie dam it n u r das Gegentheil der beabsichtigten W irkung 
erzielen und ihn zu einem erneuten Ausbruch leidenschaftlicher 
Heftigkeit veranlassen würde.

S o  gab sie sich den Anschein, a ls  ob sie seine Unregel 
Mäßigkeiten gar nicht bemerkte, und begegnete ihm m it unverän­
derter Freundlichkeit und Ruhe. J a ,  sie ging in ihrer zarten 
Rücksichtsnahme sogar so weit, an jedem Abend den Tisch für 
ihn decken zu lassen, damit er, wenn er ja  einm al gegen seine 
Gewohnheit nach H aufe käme, keinen Anlaß finde, zornig zu 
werden und sich über Herabsetzung in  den Augen der Dienstboten 
zu beklagen. S o  w ar es auch an diesem Abend gewesen, und 
dte kurze U nterhaltung, welche sie mit der W irthschafterin ge­
führt, w ar n u r eine fast wörtliche W iederholung dessen, was 
aus dem gleichen A nlaß allabendlich zwischen ihnen gesprochen wurde.

N un w ar M aren  wieder allein, und jenes G efühl der Ver­
einsamung und des Verlassenseins, dessen ganze Bitterkeit sie erst 
seit ihrer V e rh e ira tu n g  kennen gelernt, überkam sie wieder in 
seiner erbarm ungslosen, niederdrückenden Schwere. S ie  setzte sich 
an  das Fenster des Speisezim m ers, stützte den Kopf in dte Hand 
und schaute h inaus auf dte stille, regennasse S traß e . Schon 
während der Tagesstunden herrschte hier, in dem eben erst be­
bauten äußersten Westen der H auptstadt, ein geringer Verkehr 
von Menschen und W agen. Jetzt aber, nach Einbruch der Nacht, 
regte sich wett und breit nichts mehr und es war so still, daß 
M aren  erschrocken zusammenfuhr, a ls  irgendwo in beträchtlicher

dem Zeitpunkte der Bekanntmachung der kaiserlichen V erordnung 
vom 29. J u l i  v. I .  in gutem G lauben  abgeschlossenen V erträgen 
für die deutsche Rechnung eingeführt find, sich über G ebühr ver­
zögern. Dieser V orw urf ist ungerechtfertigt. Bekanntlich find 
durch den erwähnten Beschluß die obersten Landesfinanzbehörden 
zu der Entscheidung über die bezüglichen Zollerstattungsanträge 
ermächtigt, und es find denselben auch dte zahlreichen den Gegen­
stand betreffenden Eingaben vom B undesrathe überwiesen worden. 
Z um  Zweck der Entscheidung bedarf es aber selbstverständlich in 
jedem einzelnen Falle einer sorgfältigen E rörterung  und Fest­
stellung des Sachverhalts. Bei der häufig sehr kompliztrten
N atu r der in F rage kommenden V ertragsverhältnisse und der 
Schwierigkeit in der Beschaffung des erforderlichen vollständigen 
B ew eism atertals kann es nicht auffallen, wenn die Erledigung 
der Gesuche einen mehrmonatltchen Z eitraum  in Anspruch nim m t."

Auch die „P o st"  erklärt jetzt, wie früher bereits die „Kreuz- 
Z tg ." , die Nachricht, daß der r u s s i s c h e  G r o ß f ü r s t -  
T h r o n f o l g e r  zu den deutschen Kaisermanöoern erw artet 
werde, für nicht zutreffend. Gleichzeitig m it den deutschen fänden 
dte russischen M anöver statt, denen der G roßfürst-Thronfolger 
beizuwohnen „von vornherein gewillt" gewesen sei.

D ie „Kölnische Z eitung" meldet aus B u d a p e s t :  D ie 
P etersburger Polizei benachrichtigte die Budapester Polizei, in 
Budapest halte sich ein russischer Nihilist nam ens Gronkowskt 
auf. B ei den in  R ußland  wegen einer Verschwörung gegen das 
Leben des Z aren  verhafteten 200  Nihilisten seien vielfach Briese 
Gronkowskis vorgefunden worden. Gconkowski ist bereits wegen 
revolutionärer P rop agand a  aus Frankreich und der Schweiz a u s ­
gewiesen und seinem Wunsche gemäß an die italienische Grenze 
gebracht und dort freigelassen worden.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  wurde am Freitag  
der Gesetzentwurf über M ißbrauch von Explosivstoffen in dritter 
Lesung angenommen. D arau f begann die V erhandlung über die 
Regierungsvorlage betreffend Aufreizung und Verherrlichung von 
Verbrechen durch dte Presse.

.  Die f r a n  z ö s i s che K a m m e r  hat Clanzel du CouffergueS 
(Republikaner) nfit 187 S tim m en  zum Vizepräsidenten gewählt. 
D upuy  du T em ps (Radikal) erhielt 145 S tim m en .

D ie Verhöre C aserio's haben, wie au s P a r ts  gemeldet w ird, 
bisher keine bestimmten Anhaltepunkte über etwaige Mitschuldige 
ergeben. W enn die Untersuchung in M ontbriffon nichts zu T age 
fördert, werden die Prozeßakten der Anklagckammer übergeben 
werden. —  D te französische Polizei fährt fort, dte A n a r ch i st e n

> zu verfolgen. Gestern find vier Verhaftungen im Weichbild« 
der S ta d t  P a r is  vorgenommen. E in  Belgier, welcher den M ord 
CarnotS gebilligt, wurde über die Grenze gebracht. I n  M arseille 
wurden am S onnabend  bet vierzig Anarchisten Haussuchungen 
vorgenommen. 11 Anarchisten, und zwar neun I ta lie n e r  und 
zwei Franzosen, wurden verhaftet. Die bei den Verhafteten be­
schlagnahmten P ap iere  beweisen, daß eine Verbindung zwischen 
den französischen und den ausländischen Anarchisten besteht.

Entfernung  eine Droschke schwerfällig über das P flaster raffelte. 
I n  der feuchten, dunstigen Atmosphäre lag der Reflex der aber­
tausend G asla ternen  wie eine schwere, schmutzig rothe Wolke 
über dem Häusermeer der Großstadt, und in der Ferne leuchtete 
ein einzelner P unkt, der wohl das erhellte Dachfenster einer be­
sonders hohen Miethskaserne sein mochte.

Dte junge F ra u  aber sah nichts von ulledem, obwohl sie 
unverw andt darauf htnstarrte. I h r e  Gedanken w anderten wett, 
wett hinweg nach N orden, über das flache W attenm eer und über 
die Haide von S y l t  bis zu einem kleinen, armseligen verfallenen 
Häuschen in W esterland, wo jetzt wohl ein grauhaariger, treu ­
herzig dreinschauender Fischer am Krankenbett seines fichen W eibes 
saß. Und ihre E inbildungskraft trug  sie noch weiter, trug  sie 
bis zu einem kleinen, schlecht umfriedigten Ecdenfleckchen, über 
dessen hölzerner G itterthü r in halb verblichenen Buchstaben zu 
lesen s ta n d : „Heimathstätte für Heim athlose". S o  deutlich,
a ls  ob sie m it ihn den Händen greifen könnte, stand er vor 
ih r, der winzige, schmucklose Hügel m it dem schwarzen Kreuzchen 
darauf und der Zahleninschrift, die so nichtssagend w ar und doch 
so trau rig  beredt.

W arum  durste sie nicht an der S e ite  ihres arm en V aters 
da unten in  Frieden schlummern? W arum  hatte nicht an  jenem 
stürmischen Novembertag eine barmherzige Welle das letzte, schwach 
glimmende Fünkchen eine« Lebens ausgelöscht, das Keinem Freude 
brachte und das ihr selber n u r eine traurige B ürde w ar?

S ie  hatte diese Frage, dte sich ihr oft m it heißem Ungestüm 
aufgedrängt, jedes M ai wieder weit von sich abgewiesen, weil 
sie wußte, daß es eine schwere S ü n d e  sei. D enn von dem Wunsch, 
zu sterben, bis zum freiwilligen T od , bis zum Verbrechen des 
«Selbstmords, tst's oft n u r ein einziger, unbedeutender winziger 
S c h r i t t !  Heute aber hatte sie nicht einm al mehr Kraft genug zu 
solcher Erw ägung. M it selbstquälerischer Hartnäckigkeit wieder­
holte sie sich immer und immer wieder dies tra u r ig e : W arum ? 
Und dabei hämmerte ihr das B lu t in den Schläfen, und die 
B rust w ar ihr so eng, daß sie in dem wohlig durchwärmten 
Zim m er nicht länger zu athmen vermochte. S ie  stieß den F en ­
sterflügel auf, und der eisige Decemberwind, der da in jähem 
S to ß  ungeberdtg hereinfuhr und die G asflam m en hinter den ge­
schliffenen Krystallglocken des Kronleuchters ängstlich aufflackern 
ließ, that ihrer schmerzenden S t ir n  wohl. (Fortsetzung folgt.)



»uch i n S p a n i e n  dauern die Verhaftungen von A nar­
chisten fort. I m  ganzen Lande hat die Polizei umfassende 
Untersuchungen begonnen. M an befürchtet Unruhen, da augen­
blicklich die Polizei bei den Verhaftungen zu willkürlich und ohne 
hinreichende Beweise zu Werke gehen soll. -  I n  Barcelona 
wurden zwei Anarchisten, von denen einer Ita lie n e r ist, ver­
haltet, und wichtige Papiere, die sich in ihrem Besitz befanden, 
m>t Beschlag belegt. Es verlautet, daß der Ita lie n e r durch die 
Polizei eines anderen Staates, die seine Auslieferung verlangen 
werde, gesucht worden sei. Perez Sanz, der den Mordanschlag 
gegen den M arqu is von Cubas verübt hat, g ilt als wahnsinnig. 
E r befand sich bereits einmal in  einer Irrenansta lt.

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e  protesttrte Lord Rosebery 
nach der Befürwortung der B i l l  S a lisbury  betreffend die Ab­
änderung des Etnwanderungegesetzes durch S a lisbury  gegen dessen 
Aeußerungen. E r bezeichnet dieselben als unheilvoll und geeignet, 
die auswärtigen Beziehungen zu verwickeln und die Ansicht zu 
unterstützen, daß England der Haupiheerd der unseligen Ver­
schwörungen des Auslandes sei. W o sei ein Beweis dafür, daß 
der Mörder Carnots aus England gekommen, das Verbrechen 
dort vorbereitet und England dafür verantwortlich sei? D ie 
Anarchisten würden bestens überwacht. D ie englische Polizei sei 
der der anderen Länder gleich. M an hoffe, die fremden Länder 
trotz S a lisbury« Erklärungen zu beruhigen. Nachdem S a lisbury  
die Angriffe des Premiers zurückgewiesen hatte, wurde die erste 
Lesung der B il l  angenommen.

König A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  ist am Freitag 
Abend wohlbehalten und von der Bevölkerung stürmisch begrüßt 
in  Ntsch eingetroffen. Der König w ird daselbst einen zwei­
monatigen Aufenthalt nehmen und nur einige Tage nach Belgrad 
reisen, um die S itua tion  wegen des erfolgten Uebertritts der 
liberalen Parte i zu klären.

Wie die „Nowoje W rem ja" aus S o f i a  erfährt, soll S tam - 
bulow beabsichtigt haben, das dreijährige Söhnchen des ver­
storbenen Prinzen Alexander von Battenberg als Thronkandidaten 
aufzustellen, um seine S te llung als Regent auf lange Jahre zu 
sichern. Die Gemahlin des Fürsten trägt die Hauptschuld an dem 
Sturze Stambulows.

Aus B o l i v i e n  w ird gemeldet, daß Eingeborene den 
früheren Präsidenten Arce getödtet und verstümmelt haben.

Deutsches gleich.
Berlin, 7. J u l i  1894.

—  W ie aus Odde gemeldet w ird , haben sich der Kaiser und 
die Kaiserin bei herrlichem Wetter Freitag Vorm ittag 7 Uhr an 
Land nach dem B uar Brae-Gletscher begeben. Den etwa zwei 
Stunden langen Weg legte das Kaiserpaar zu Fuß zurück. Die 
Rückkehr nach Odde erfolgte erst gegen 3 Uhr nachmittags. 
—  Gestern Abend tra f die „Hohenzollern", welche den Tag über 
in  Odde gelegen, in  Eide ein und ging vor Anker. Heute früh 
7 Uhr gingen Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin m it 
Gefolge an Land, um sich per Wagen über Vofsewangen nach 
Stahlhelm  zu begeben. Im  Laufe des gestrigen Tages tra f ein 
Courier ein und Se. Majestät blieb infolge dessen an Bord, um 
verschiedene Vortrüge entgegenzunehmen und Regterungsgeschäste 
zu erledigen. Bet der Abendtafel wurde der Geburtstag des 
Prinzen E ite l Fritz gefeiert.

—  P rinz  E ite l Friedrich, der zweite Sohn des Kaiscrpaares, 
welcher heute sein 11. Lebensjahr vollendet, beging diesmal seinen 
Geburtstag ohne seine E ltern, nur im  Kreise seiner Brüder. D ie 
Prinzessin Friedrich Leopold hatte sich am Sonnabend früh nach 
dem Neuen P a la is  begeben, um dort am Geburtstagstisch die 
Stelle der kaiserlichen M u tie r zu vertreten und die Prinzen,- 
welche bald nach 9 Uhr vormittags die Fahrt nach WtlhelmShöhe 
bet Kassel antraten, zur Wildparkstation zu begleiten. —  Gestern 
Nachmittag trafen die kaiserlichen Kinder, von einer großen Volks­
menge jubelnd begrüßt, aus dem Bahnhof WtlhelmShöhe in 
Kassel ein und fuhren in  einem offenen Wagen durch die m it 
Fahnen prächtig geschmückte Allee zum Schloß.

— I m  August reist P rinz  Albrecht als Vertreter des 
Kaisers von Kamen; nach Halle zum Untverfitätsjubiläum  und 
von dort nach Scheveningen, wo er acht Tage bleibt, reist dann 
nach Hannover und B e rlin  und hält am 20. August die Be­
sichtigung des 10. Armeekorps ab. Später geht er zum Kaiser- 
manöver nach Königsberg und Danzig.

—  Zum  U nfall der Erbprinzessin von Meiningen w ird aus 
Eisenach gemeldet: D ie Erbprinzessin hat sich eine leichte seitliche 
Quetschung bei ihrem Unfall zugezogen. Daß bet der ver­
unglückten Fahrt die Erbprinzessin selbst kutschirt habe, ist nicht 
zutreffend. Hofmarschall von Röder lenkte die Pferde. Es war 
aber Regenwetter eingetreten, und auf dem offenen Wagen, den 
die Erbprinzessin benutzte, wurden die Schirme aufgespannt, was 
die Pferde aufgebracht haben mochte, so daß sie von der Straße 
ab und in  den W ald einfuhren und so den Wagen umwarfen. 
Alsbald nach dem Unfall gegen 3 Uhr früh eilte die begleitende 
Hofdame auf die Hohe Sonne zurück, weckte die W irthsleute und 
erbat dann Hülfe. Der W irth  spannte sofort einen Landauer 
an, holte die Erbprinzessin und deren Begleitung von der Un­
glücksstätte ab und fuhr sie wieder n«ch Etsenach. Wagen und 
Pferde der Erbprinzessin wurden von Hohe Sonne aus nach 
Ltebenstetn zurückgebracht. Von da waren schon Pferde und 
Galawagen zur Abholung des Königs von Sachsen, der mehrere 
Tage in  Liebrnstein verbleiben wollte, unterwegs; sie mußten 
nach der unliebsamen S törung wieder zurückk-hren.

—  Der Kaiser hat bestimmt, daß die Befestigungen bei 
Molsheim im  Elsaß fortan die Bezeichnung „Feste König W il­
helm I I "  zu führen haben.

—  Während der UrlaubSzett werden im  preußischen Staats- 
ministertum immer mindestens zwei M inister hier anwesend sein. 
Am spätesten dürfte der Reichskanzler Gras C aprivi verreisen, 
der sich auch in  diesem Jahre wieder zum Kurgebrauch nach 
Karlsbad begeben wird.

—  D ie nächste Sitzung des Bundesraths findet wahrscheinlich 
am Montag, den 9. d. M ., statt. I n  derselben dürfte über den 
ReichStagSbeschluß wegen Aushebung des Jesuitengesetzes ent­
schieden werden. Es kann nach der „N a t.-Z tg ." nunmehr als 
sicher angenommen werden, daß dieser —  wahrscheinlich ein­
stimmig —  angelehnt, dagegen der bayerische Antrag wegen Z u ­
lassung der Redemptoristen fast einstimmig angenommen wird. 
Von Bayern aus hat sich die Regierung und dem Anscheine nach 
auch der Prinz-Regent lebhaft dafür bemüht, daß der Bundes- 
rathsbeschluß vom Anfang der fiebenziger Jahre, wonach die

Redemptoristen den Jesuiten verwandt sind, abgeändert werde. 
Das preußische Staaism inisterium  hat sich dem Vernehmen nach 
damit einverstanden erklärt, und eine Anzahl anderer Stim m en 
w ird dafür abgegeben werden in der Erwartung, daß durch dieses 
Zugeständniß endgiltig fü r die Aufrechterhaltung des Jesuiten- 
gesetzes der ganze Bundes'ath, einschließlich Bayerns, gewonnen 
werde.

—  Das Befinden des M ajors von Ebmeyer, Adjutanten 
des Reichskanzlers, bessert sich täglich, doch hat der Kranke das 
Zim mer bisher noch nicht verlassen können.

—  Der Geheime Postrath Grawinkel, Leiter der ReichSpost- 
und Telegrapheuschule, ist gestorben. Der „Retchsanzeiger" 
bringt ihm einen warmen Nachruf.

—  M an nimmt nach der Voff. Ztg. an, daß der Prem ier­
lieutenant von FranyoiS m it dem am 10. J u l i  fälligen W ör- 
manndampfer in Hamburg eintreffen w ird. D ie gegen ihn 
erhobenen Anschuldigungen bestehen darin, daß er seine Unter­
gebenen unwürdig behandelt und gegen die Europäer in Deutsch- 
Südwestafrika ein Benehmen an den Tag gelegt haben soll, 
durch das sich diese verletzt fühlten.

— Der Vertreter von Metz im  Reichstag, D r. Haas, hat 
sein Mandat niedergelegt. Es w ird bereits ein deutscher Kandidat 
genannt, der wohl auch die S tim m en von vielen gemäßigten 
Eingeborenen in  Metz erhalten dürfte, der Seminardirektor 
N igetit, ein geborener Westfale.

—  Die im Reichsjustizamt in Vorbereitung befindliche 
Novelle zur Zivilprozeßordnung bezweckt eine erhebliche Verein­
fachung des Verfahrens, die Erweiterung der Zuständigkeit des 
Einzelrichters und eine Reform des Zustellungswesens.

—  Zu  der Angelegenheit der anonymen Schmähbriese be­
merkt die „K reuzztg.": Im  weiteren Verfolg der Angelegenheit 
dürfte Herr v. Kotze —  ganz selbstverständlicher Weise —  das 
Ehrengericht des Osfizierkorps anrufen. M it  der Haftentlassung 
ist das kriegsgerichtliche Verfahren noch nicht als beendet anzu­
sehen, wie dies einige B lä tte r melden. D ie Angelegenheit 
schwebt noch; sie liegt so, daß entweder das Verfahren eingestellt 
w ird, weil sich Beweise fü r die Schuld nicht ergeben haben, 
oder daß im entgegengesetzten Falle das Hauptverfahren einge­
leitet, d. h. es zu einem Kriegsgericht kommen w ird , das über 
Schuld oder Unschuld zu urtheilen haben würde. Jedenfalls ist 
darüber zunächst ein amtlicher Bescheid abzuwarten, der wahr­
scheinlich dem Herrn v. Kotze von dem zuständigen Gerichte in  
diesen Tagen zugehen dürfte. Das „K l. Jo u rn ." schreibt hierzu 
noch: „D ie  Behauptung einiger Abendblätter, daß der wirkliche 
Urheber, der angeblich eine sehr hohe Stellung einnehmen solle, 
bereits als erm ittelt anzusehen sei, wäre mindestens verfrüht. 
Daß die politische Polizei rastlos in der Sache thätig sei und 
dem wahren Thäter bereit« auf der S p u r sein dürfte, sei da­
gegen wah schetnlich. Jedenfalls müsse das Kriegsgericht als 
solches in  den allernächsten Tagen einen endgiltig n Beschluß 
fassen, da ja diese Behörde nicht wie die Staatsanwaltschaft in  
der Lage sei, gegen „Unbekannt" weitere Recherchen anzustellen. 
Weiter meldet das B la tt, die G attin  des Herrn v. Kotze habe 
auf eine anonyme Zuschrift des In h a lts , der Schreiber würde 
gegen Zahlung von 100 000 M ark den Schuldigen nennen, 
anstandslos diese Summe zur Verfügung gestellt. Leider sei 
das zu diesem Zweck bestimmt gewesene Rendezvous durch ein 
unglückliches Mißverständniß vereitelt worden, so daß die oben 
genannte Summe noch nicht ihrer Bestimmung hätte zugeführt 
werden können."

München, 7. J u li.  D ie „Münchener Neuesten Nachrichten" 
melden aus Regensburg den Tod Franz Bonn'S, Präsident der 
T hu rn  und Taxts'schen Verwaltung, bekannt als humoristischer 
Dichter unter dem Pseudonym „M ir is " .

Ausland.
London, 7. J u li.  Gladstone sandte am 23. J u n i seinen 

Wählern zu M id lo th ian einen Abschisdsbrief, worin er seine Ab­
sicht m ittheilt, nach Schluß des gegenwärtigen Parlaments nicht 
wieder zu kandtdiren.

S t .  P ete rsburg , 8. J u li.  D ie ordentlichen Staatseinnahmen 
in  dem ersten V ierte ljahr betrugen 239 778 000 Rubel gegen 
194 304 000 in demselben Zeitraum  des vorigen Jahres, die 
außerordentlichen 16 630 000 Rubel gegen 93 780 000. D ie 
ordentlichen Ausgaben beliefen sich auf 162 595 000 Rubel 
gegen 158 900 000 im Vorjahre, die außerordentlichen auf 
9 782 000 gegen 9 270 000. Der Dienst der Anleihen erforderte 
46 315 000 gegen 60 784 000 im Vorjahre.

Urovinzialnachrichten.
C u lm , 6. J u li.  (An den beiden hiesigen Volksschulen) war bisher 

nur ein Rektor angestellt. Nach der Versetzung des Herrn Rektor 
Katluhn als Kreisschulinspektor nach Prechlau trat die königl. Regierung 
mit dem Magistrat wegen Anstellung zweier Rektoren, eines evangeli­
schen und eines katholischen, in Unterhandlung. Der Magistrat beschloß 
in einer früheren Sitzung, dem Verlangen der Regierung nachzugeben, 
wenn dieselbe für Eingehenlassen der ersten beiden Lehrerstellen, deren 
Inhaber in  Bälde pensionirt werden sollen, zu haben sei. Diesem M a ­
gistratsbeschlusse sind gestern die Stadtverordneten beigetreten.

2 . Culmer Stadtniederung, 8. J u li.  (Verschiedenes.) Herr Deich- 
bauinspektor Löwe hat kürzlich einen Anschlag nebst Zeichnung über die 
bei Grenz neuzubauende Ladestelle, deren Zustandekommen für mehr als 
20 Niederungsortjchaften ein dringendes Bedürfniß ist, gefertigt. Der­
selbe ist in diesen Tagen an den Vorsitzenden des Kreisausschusses, den Herrn 
Landrath, mir einem gut motivirten Bittgesuch um Unterstützung aus 
Kreismitteln abgesandt worden. Da die fiskalische Strombauverwaltung 
sich in dieser Angelegenheit aus Mangel an M itte ln  ablehnend verhält 
und der Deichverband m it seiner verhältnißmäßig großen Schuldenlast 
nicht in Anspruck genommen werden kann, bleibt nur dieser Ausweg 
auf Unterstützung übrig. — Die Roggenernte hat hier bereits begonnen. 
I n  Kollenken wurde gestern bereits Roggen gegarbt. — Der Rothlauf 
unter den Schweinen in Kölln und Rathsgrund tr itt recht heftig auf. — 
Die Wegeaushebungsarbeiten bei Dorposck gehen gut von statten. Es 
wird jetzt bereits auf Verdienst gefahren, während es bisber umsonst ge­
schah. Mancher Besitzer verdient mit Gespann bis 10 Mk. täglich.

Schweh, 6. J u li.  (M it  der Ku ltu r der Malven), deren Blätter be­
kanntlich zum Färben der Rothweine Verwendung finden, sind in un­
serer Gegend befriedigende Versuche gemacht worden. Der Centner 
Malvenblätter wird mit 20 Mk. bezahlt.

Marienwerder, 6. J u li.  (Kämmererwahl. Neues Artilleriekaserne- 
ment.) I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung ist der Gemeinde- 
einnehmer Gransin aus Landsberg a. W. zum Kümmerer gewählt 
worden. — Dem Baumeister Horwitz hierselbft ist seitens der königl. 
In tendantur des 17. Armeekorps nunmehr der Zuschlag für den Bau 
des neuen Feld-Artilleriekasernements in unserer Stadt ertheilt worden. 
Das Werthobjekt beläutt sich auf rund 600 000 Mk.

Neuteich, 6. J u li.  (Alterthumsfund.) Bei Trappenfelde wurde 
heute in der Sckwente ein etwa 2 Fuß langes Schwert gefunden. Die 
aus Horn bestehende Einfassung des Griffes ist mit gelben Metallstiften 
verziert. Der Fund ist der zuständigen Behörde übergeben.

Danzig, 7. J u li.  (Verschiedenes.) Morgen tr ifft die Torpedoflotte 
aus der Danziger Rhede ein, bestehend in dem Aviso „B litz", 2 D i­
visionsbooten und 18 Torpedobooten. Am 9. J u l i tr ifft das Manöver­
geschwader ein: „Bayern", „Sachsen", „Württemberg", „König W ilhelm", 
„Deutschland", „Friedrich der Große" und „P fe il" . I n  Neufahrwasser 
ist Poststation. Aviso „G rille " hat schon jetzt in Danzig Postftation. — 
Bei einer Schießübung, welche das 1. Bataillon des Grenadier-Regiments 
König Friedrich I. vorgestern Nacht auf dem großen Exerzierplatz abhielt, 
wurden Litewken und die neuen, m it Alum inium  beschlagenen Helme 
getragen. — Gestern Abend fand in der Zimmergeseüen-Herberge eine 
zahlreich besuchte Zimmerer-Versammlung statt, der auch der Vorsitzende 
deS Verbandes deutscher Zimmerleute, Herr Schrader-Hamburg beiwohnte. 
I n  der Versammlung wurde die Abrechnung des Streikes bis zum 
heutigen Tage vorgetragen, welche ergab, daß 13977,82 Mk. Einnahme 
und 12274,15 Mk. Ausgabe zu verzeichnen gewesen sind. Es weist die 
Kasse somit einen Bestand von 1703,67 Mk. auf. — Die hiesige Staats­
anwaltschaft hat die Berufung gegen daS den jüdischen Kultusbeamten 
in CarthauS wegen Uebertretung des nunmehr aufgehobenen Sckächt- 
verbotes freisprechende Urtheil zurückgenommen. Die Berufung sollte 
bereits Ende v. M ts . vor der hiesigen Strafkammer verhandelt werden, 
wurde damals aber vertagt. Das erstinstanzliche Urtheil, welches das 
Schächtvsrbot für verfassungswidrig erklärte, ist somit rechtskräftig ge­
worden.

A us der Provinz, 7. J u li.  (Verschiedenes.) Der engere Ausschuß 
der Neuen Westpreußischen Landschaft hat Herrn Z ina ll zu S lupp auf 6 
Jahre zum Landschafts-Kommissar fü r den Kreis Strasburg gewählt; 
die Wahl ist bestätigt worden. — Die kgl. Eisenbahn-Direktion zu 
Bromberg ist mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten fü r eine 
Nebenbahn von Rheda nach Putzig beauftragt worden. — Der Auf- 
sichtsrath der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg A.-G. hat beschlossen, 
der General-Versammlung die Vc-rtheilung einer Dividende von 5 ^  in 
Vorschlag zu bringen. — Ueber eine Hochzeit auf der Landzunge 
Heia bringt die „Elbinger Zeitung" nachstehende M ittheilungen: Die 
Hochzeit oder vielmehr die Vorfeier nimmt ihren Anfang mit dem 
Eintreffen der Musik aus Danzig, das ist am Sonnabend M itta g ; m it 
Glockenschlag zwölf Uhr Nachts erreicht der Polterabend sein Ende. 
Morgens 5 Uhr am Hochzeitstage erhalten B rau t und Bräutigam ein 
Ständchen und nach 1 Uhr versammeln sich im Hause der B raut die 
Damen und bei dem Bräutigam die Herren. Um V«2 Uhr melden die 
Brautjungfern dem Bräutigam, daß die B raut fertig ist, und die 
Brautjungfern vorauf, dann die Musik, begiebt er sich nun in 
Begleitung der beiden „guten Leute" in  das Haus der Braut, um 
sie zum Standesamt abzuholen. Die Musik bleibt zurück; nur die 
beiden „guten Leute" begleiten das Brautpaar. Is t der standesamtliche 
Akt vollzogen, dann werden die geladenen Herren in das Brauthaus ge­
holt, jeder Herr bekommt seine Dame, und in geschlossenem Zuge wird 
das Brautpaar, natürlich unter Trompetsngeschmetter, zur Kirche begleitet. 
Den Hochzeitsschmaus richtet der Brautvater nicht allein aus, vielmehr 
h ilft der Bräutigam dabei nach Kräften mit. Die Musik bezahlen die 
Gäste. Wie eine Helenserin erzählte, heirathete man früher nur „unter 
sich"; in  neuerer Zeit aber wurden schon einige Mädchen aus Hela nach 
Weichselmünde und Neufahrwasser gefreit.

Königsberg, 6. J u li.  (Brand.) Wie schon kurz gemeldet, brach 
heute um 3 Uhr nachmittags auf dem Pserdebahndepot auf dem Heu­
markt Feuer aus, welches trotz schnellen Eintreffens der Feuerwehr vom 
Getreidespeicher aus aus mehrere Gebäude übergriff. Nach zwei S tun ­
den sehr schwerer Arbeit war das Feuer so weit gelöscht, daß die Feuer­
wehr mit den Abräumungsardeiten vorgehen konnte, welche sehr schwierig 
waren, da das Heu und Stroh immer von neuem aufflammte. Durch 
das Feuer ist das Innere, die oberen Theile und die Dächer der beiden 
Speicher zerstört, die Futter-Borräthe sind total vernichtet. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt. Glücklicherweise war es mit vieler Mühe 
gelungen, die Pferde rechtzeitig aus den Stallungen zu retten.

Königsberg, 7. J u li.  („kalaestra ^Ibertiva.".) Gelegentlich der Uni- 
versitäts-Jubelfeier wird die auf Anregung eines ehemaligen Königsberger 
Studenten, Dr. med. F. Lange-Newyörk, geplante Gründung einer 
„?8.I».68Lr3. ^.Iberlivo." dadurch den ersten Schritt zu ihrem Entstehen 
machen, daß bei der festlichen Gelegenheit der Grundstein der „kalasZlra." 
gelegt werden soll. Wie bereits bekannt, hat sich ein Verein gebildet, 
der den Zweck verfolgt, fü r die körperliche Ausbildung der Studirenden 
eine Anstalt zu errichten und zu unterhalten, deren Benutzung jedoch 
auch anderen Kreisen gestattet werden kann. Z ur leichteren Verw irk­
lichung des Gedankens hat der obenbezeichnete Sohn der mrtter 
seinerzeit ein hiesiges Grundstück im Werthe von ca. 90000 Mk. und 
10500 Mk. baar geschenkt. Vor kurzem sind auch die Corporationsrechte 
an den Verein verliehen worden. Auf Grund eines von dem Architekten 
Herrn Heetmann ausgearbeiteten Planes ist u. a. die Einrichtung eines 
Gartens, Spielplatzes, einer Musik- und Turnhalle, Bäder, Restaurants 
u. s. w. in Aussicht genommen. Die M itte l, die zu dem Bau aufzu­
bringen sind, betragen 310000 Mk.

-j- Von der russischen Grenze, 2. J u li.  (Jüdischer Fanatismus in 
Russisch-Polen.) Der „Dzienmk Kujawski", ein in Jnowrazlaw erschei­
nendes polnisches B la tt, enthält in N r. 146 vom 1. J u l i d. Js . eine 
Zuschrift aus Osieciny in  Russisch-Polen folgenden In h a lts : „Ich  theile 
Ihnen ein schreckliches Ereigniß mit, welches jüngst unsere Stadt und 
Umgegend in furchtbare Aufregung versetzt hat. Der Jude Jtzig M a li- 
nowski von hier hatte einen katholischen Knaben, welcher zur ersten 
Kommunion ging, beredet, daß er die heilige Hostie aus dem Munde 
nehmen und ihm geben sollte. Hierfür versprach der Jude dem Knaben 
eine Belohnung von 15 Rubeln. Der Knabe willigte anfangs ein. Als 
er aber zur Beichte gehen wollte, fühlte er Gewissensbisse und erzählte 
zuerst seinem Vater den Handel. Dieser machte dem Geistlichen M itthe i­
lung, welcher dem Knaben eine Kirchenbuße auferlegte. Gegen den 
Juden wurde Anzeige erstattet und derselbe auch von dem W ojt (Land­
rath) eingesperrt. Am zweiten Tage aber wurde er von der Polizeibe­
hörde wieder freigelassen. So handelt die russische Behörde, wenn es die 
katholische Religion und die polnische Nationalität betrifft. M an hört 
jetzt nichts davon mehr, ob der Jude überhaupt bestraft werden wird. 
Aehnliche Vorkommnisse sind bei uns wohl möglich, da unsere Juden 
sehr fanatisch sind und andererseits derartige Ereignisse selten an die 
Oeffentlichkeit gelangen. Bei uns glauben aber alle Leute fest, daß die 
Juden das B lu t unschuldiger christlicher Kinder zur Anfertigung der 
Osterkucken (Matzen) gebrauchen. I n  Wolborz, einem Nachbarorte, er­
eignete sich im Jahre 1830 folgender V orfa ll: Drei Juden steckten ein 
kleines christliches Kind in eine Tonne, welche m it Nägeln ausgeschlagen 
war, und tödteten es unter den schrecklichsten M artern. Das Gericht 
veru rte ilte  diese Juden zum Tode. Reiche jüdische Glaubensgenossen 
gaben sich die größte Mühe, die Uebelthäter zu befreien und wandten 
sich sogar an den damaligen Gouverneur, den Großfürsten Konstantin. 
Dieser aber ließ nach Einsicht in die Gerichtsakten die Mörder hängen. 
Die alten Leute erinnern sich noch sehr gut dieses Vorfalls. Die W ahr­
heit dieses Ritualmordes dürfte auf Grund der Gerichtsakten, falls die­
selben noch vorhanden sind, leicht bestätigt werden können."

Von der russischen Grenze, 6. J u li.  (Aufsehen erregendes Ehe­
drama.) Wie aus Warschau gemeldet wird, erschoß ein höherer Beamter 
der Weichselbahn namens Borowski seine Frau, die sich in ihrem Schlaf­
zimmer befand, und verübte dann Selbstmord. A ls M otiv  der That 
w ird Eifersucht angegeben, da das jung verheiratete Paar in glänzen­
den Vermögensverhältniffen lebte.

Bromberg, 7. J u li.  (Neue Spezialkommission. Theaterbau.) Seit 
einiger Zeit ist in unserer Stadt eine zweite königliche Spezialkommission 
gegründet und dem Regierungsaffeffor Gottwald zur Verwaltung über­
tragen worden. Bei dieser Spezialkommission I I  sollen der Regel nach 
die in den Kreisen Bromberg, T h o r n ,  Sckwetz, Wirsitz neu anhängig 
werdenden Sacken bearbeitet werden und es sind deshalb Anträge auf 
Rentengutsbildungen praktischer Weise an diese zu richten. Das Bureau 
befindet sich Bahnhofstraße 50; Sprechstunden des Kommissars sind 
Montag 9—1 Uhr vormtttags und 4 - 6  Uhr nachmittags. — Die Stadt­
verordnetenversammlung hat beschlossen, daß das neue Stadttheater auf 
dem Theaterplatze errichtet und ein dahingehender Vertrag m it dem 
Architekten Seelmg in B erlin  abgeschlossen werden soll. Die Baupläne 
sollen bis zum 1. Dezember d. Js . fertiggestellt sein, der Bau im März 
nächsten Jahres beginnen und derartig gefördert werden, daß die Eröff­
nung des neuen Theaters im Herbst 1896 erfolgen kann. — Am M it t ­
woch hat hier wieder eine Sitzung des Kreistages stattgefunden. Den 
Vorsitz führte, wie auswärtigen B lättern von hier geschrieben wird, nicht 
der Landrath von Unruh, sondern der Kreisdeputirte, Landschastsdirektor 
Franke-Gondes. Herr von Unruh war nach Krone a. B . zur Besichti­
gung der Kleinbahn gefahren. Nach Schluß der Sitzung, über deren 
Verhandlungen sich die Herren Deputirten strenges Stillschweigen auf-



erlegt haben, vereinigten sich dieselben zu einem gemeinschaftlichen 
Mittagessen.

B rom berg , 7. J u l i .  (Mordprozeß.) Am M orgen des 27. Novbr. 
v. I .  wurde auf der Dorflandstraße in Gogulkowo der M au re r F ranz 
Wierzelski todt in einer Blutlache aufgefunden. Derselbe w ar aus dem 
Kruge kommend, auf dem Heimwege begriffen, unterw egs rücklings über­
fallen und ermordet worden. Die M ordwaffe, ein pfahlartiger Knüppel, 
welcher von einem G artenzaun abgerissen w ar, wurde in  der Nähe ge­
sunden. Als des M ordes verdächtig wurde der Kutscher Josef Konieczny 
ermittelt. Gegen ihn verhandelte heute das Schwurgericht wegen M ordes. 
Der S taa tsa n w a lt hielt die Anklage wegen M ordes ausrecht, während 
der Vertheidiger auf Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange plaidirte. 
Die Geschworenen schloffen sich der Auffassung des Vertheidigers an, 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 10 Ja h re n  Zuchthaus ver­
u r te ilte .

Mogilnv, 7. J u l i .  (Besitzveränderung.) D as G ut Goryszewo bei 
Kwieciszewo, bisher H errn S arra z in  gehörig, ist kürzlich durch Kauf in 
den Besitz eines H errn P . aus Oberschlesien übergegangen.

Tremeffen, 6. J u l i .  (Interessante S treitfrage.) Die Frage, ob ein 
S tadtverordneter verpflichtet ist, die auf ihn gefallene Wahl zum M a- 
gistratsmitgliede anzunehmen, wird demnächst im Berw altungsftreit- 
verfahren entschieden werden. Der hiesige Stadtverordnetenvorsteher, 
Rechtsanwalt Warschauer, hat nämlich den mit 7 gegen 3 S tim m en ge­
faßten Beschluß der Gemeindevertretung, welcher ihm das Recht zur 
Ablehnung des Magistratsschöffenamis bestreitet, durch Klage beim Bezirks­
ausschuß angefochten.

o P osen , 8. J u l i .  (Der Verein für Rad-W ettsahren) veranstaltete 
heute Nachmittag unter überaus großer Betheiligung auf der neu er­
bauten Radfahrer-Rennbahn im Schilling sein erstes W ettfahren. R ad­
fahrer aus Posen und Weftpreußen w aren zahlreich vertreten. Die ein­
zelnen Rennen verliefen wie folgt: 1. N eulingsfahren. 1600 M eter. 
Bier Runden. 3 Ehrenpreise. Offen für M itglieder des G aues 25 deS 
deutschen Radfahrer-BundeS, welche bei öffentlichen Rennen noch keinen 
P re is  errungen haben. Wilhelm Hinz-Bromberg 1, Ernst Kober-Posen 
2, I .  Frömbsdorff-Posen 3. 2. Niederradfahren. 4000 M eter. Zehn 
R unden. 3 Ehrenpreise und 3 Ehrenzeichen. Offen für M itglieder des 
GaueS 25 des deutschen Radfahrer-B undes. H erm ann Scheer-Bromberg 
1, Ernst Boüm ann-Brom berg 2, Ernst Hammler-Posen 3. 3. Hochrad­
suhren. 4000 M eter. Zehn Runden. 3 Ehrenpreise und 3 E hren­
zeichen. Offen für M itglieder des G aues Posen. Georg S turm -Posen 
1, P au l Viertel-Posen 2, Ernst Bollmann-Bromberg 3. 4. Großes 
Niederrad-Hauptfahren. 7500 M eter. 18V< Runden. 3 Ehrenpreise, 
3 Ehrenzeichen und 1 F ührungspreis. Offen für alle H errenfahrer. 
Herm ann Feist-Breslau 1, Herm ann Scheer-Bromberg 2, Ernst Hammler- 
Posen 3. 5. Niederrad-Vorgabefahren. 2400 M eter. 6 R unden. 3 
Ehrenpreise. Offen für M itglieder des G aues 25 des deutschen R ad­
fahrer-Bundes. H erm ann Scheer-Bromberg 1, Ernst Hammler-Posen 2, 
Georg Klöber-Posen 3. 6. Hochrad-Vorgabefahren. 2400 M eter. 6
Runden. 3 Ehrenpreise. Offen für M itglieder des G aues Posen. 
Ernst Bollmann-Bromberg 1, P au l Viertel-Posen 2, P au l F reitag-B rom ­
berg 3. 7. Trostfahren. 2000 M eter. 5 Runden. 3 Ehrenpreise. 
Offen für alle diejenigen F ahrer, welche heute gestartet, aber keinen 
P re is  errungen haben. Jo hannes Hildenbrandt-Bromberg 1, P au l 
Plontke-Oftrowo 2, Karl Roesner-Posen 3.

Schneidem ühl, 6. J u l i .  (Verleihung der Rettungsmedaille.) Der 
Kaiser hat, wie vorgestern durch Bataillonsbefehl von dem B ataillons- 
Kommandeur Scotti im Kreise der versammelten Offiziere und U nterof­
fiziere des hiesigen B ataillons mitgetheilt wurde, dem Ober-Lazarethge- 
hilfen der 12. Kompagnie 129. Infanterie-R egim ents Wilhelm Seibt 
die Rettungsm edaille am Bande verliehen, weil derselbe am 14. A pril 
d. J s .  den fünfjährigen Knaben August Flörke von hier mit M uth  und 
Entschlossenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet hat.

K olberg, 6. J u l i .  (D as altrenom m irte Hotel Wünscher) ist gestern 
von den Erden an den bisherigen Oberkellner von Hotel de Pruffe, H errn 
B ü ttner verkauft worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. J u l i  1894.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  v. Got zkow,  
Zahlmeister a. D ., früher beim Jn f .-R e - t. von der M arwitz (6. Pomm.) 
N r. 61, der Charakter a l-  Rechnungsrath verliehen.

— (G a r n i s o n k i r ch e.) Heute ist der Regierungsbaumeister 
Herr Cuny aus Danzig hier eingetroffen, um die Leitung des Garnison- 
kirchenbaues zu übernehmen. Der Kirchenbau wird vier Ja h re  dauern.

— ( D o n  d e r  O s t b a h n . )  Versetzt: Die Stations-Asfistenten Heldt I 
in  Kornatowo nach Schönsee und Sedelm ayr von Schönsee nach Kor- 
natorvo.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gefangenaufseher Lange in S tra sb u rg  
W pr. ist zum Oberaufseher bei dem Hülfsgefängniß in O liva ernann t 
worden.

— ( W ä h r e n d  d e r  d i e s j ä h r i g e n  K a i s e r m a n ö v e r )  
sollen Versuche mit sogenannten Maschinengewehren, die der Kavallerie 
zugetheilt werden, stattfinden. Die Feuerw irkung dieser Gewehre, die die 
Feuerkraft der Kavallerie wesentlich erhöhen, ist eine vernichtende. S ie  
finden in jedem Gelände Deckung und kneten ein sehr kleines Ziel. 
D as Geschütz wird auf einem Pferde mit Packsattel untergebracht.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Wie aus Petersburg  gemeldet wird, ist 
nunm ehr auch in R iga das A uftreten der Cholera amtlich festgestellt 
worden. I n  Petersburg erkrankten am 4. und 5. J u l i  41 Personen, 
von denen 9 starben, an der Cholera. I m  ganzen sind dort noch 60 
Cholerakranke. I n  Kronstadt sind am 5. J u l i  6 Personen an Cholera 
erkrankt und 1 Person gestorben. - -  Z u r V erhütung des Einschleppen- 
der Cholera au s R ußland sind fü r die hygienische Ueberwachung der aus 
R ußland kommenden Schiffer und Flößer vom Regierungspräsidenten in 
Posen besondere Bestimmungen erlassen worden. Die russisch-polnischen 
Flößer und Schiffer werden bei ihrem E in tr itt in preußisches Gebiet an 
der Grenzzollstation Psgorzelice im Kreise Wreschen ärztlich untersucht 
und 5 Tage zur Beobachtung festgehalten. Nach ihrer Ankunft in Posen 
wird die Untersuchung wiederholt.

— ( D i e  G e  s a m m t s t e r b l i c h k e i t )  in  den 231 deutschen O rten  
m it 15000 und mehr E inw ohnern hat nach den soeben herausgegebenen 
Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu B erlin  während 
des M ona ts  M ai 1894 — auf je 1000 Einw ohner und aus den Zeit­
raum  eines J a h re s  berechnet — betragen a. weniger als 15,0 bis 9,3 
in 8 O rten ; b. zwischen 15,0 und 20,0 in  68 O r te n ' o. zwischen 
20,1 und 25,0 in 96 O rten , darunter Thorn mit 21 ,/ und Danzig 
m it 22 ,4; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in  36 O rten , darunter E lbing mit 
25,9; e. zwischen 30,1 und 35.0 in  15 O rten ; k. mehr als 35,0 bis 52,2 
in  8 O rten , darunter G raudenz m it 36,2 — ohne Ortsfrem de 35,6 — 
Die Säuglingssterblichkeit w ar eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
D rittel der Lebendgeborenen in 15 O rten, darunter Graudenz und T horn ; 
dieselbe blieb un ter einem Zehntel in 18 O rten , un ter einem Fünftel in 
67 O rten. A ls Todes-Ursachen der während des M o n a ts  M ai 1894 in 
unserer S ta d t vorgekommenen 53 Sterbefälle — darun ter 26 Kinder bis 
zu einem Ja h re  alt — sind angegeben: U nterleibstyphus 1, Lungen­
schwindsucht 10, akute Erkrankungen der A thm ungsorgane 3, Brech­
durchfall 4 — darunter 2 Kinder bis zu einem Ja h re  a lt — , alle 
übrigen Krankheiten 31 und gewaltsamer Tod 1. I m  Ganzen scheint 
sich der Gesundheits-Zustand der über 1 J a h r  alten Personen gegenüber 
dem M onat A pril d. JS . etwas verschlechtert zu haben. F ü r  die S ä u g ­
linge w urden sowohl verhältnißm äßig hohe als geringe Sterbeziffern 
seltener als im M o n at A pril d. J s .  festgestellt. Die Zahl der in 
unserer S ta d t während des M onats M ai 1894 vorgekommenen G eburten 
hat — ausschließlich der 2 T o tg eb u rten  — 50 betragen, die Zahl der 
Sterbefälle — 53 — hat mithin die der Geburten um  3 überstiegen.

- ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die H auptversamm lung des V erein-, 
welche im G arten von Nicolai stattfand, wurde von dem ersten V or­
sitzenden mit einer kurzen Ansprache, der daS übliche dreimalige H urrah 
für unseren Kaiser folgte, eröffnet. Aufgenommen ist 1 Kamerad und 
2 Herren haben sich zur Aufnahme gemeldet. Ausgeschieden sind -  Käme- 
raden. Der Vierteljahresabschluß ergab einen Kassenbestand von beinahe 
1500 Mk. E s  wurde beschlossen, am Sonnabend den 14. d. M ts . ein 
Sommerfeft im Viktoria-Etablissement zu veranstalten. E inladungen 
hierzu finden nicht statt. Die Kameraden, welche mit ihren Beiträgen im 
Rückstände sind, w urden an die Zahlung derselben erinnert. Ebenso 
w urden die Kameraden aufgefordert, das Jahresbuch für 189o sowie das 
B undesorgan „Die P aro le"  zu bestellen, wozu sich auch sofort eine größere 
Anzahl entschlossen hat. M ch Beendigung deS geschäftlichen Theils er­
freute die HauSkapelle die Kameraden mit mehreren recht gut vorge­
tragenen Musikstücken.

— ( L i e d e r f r e u n d e . )  Ueber die am Freitag  abgehaltene J a h re s ­
versammlung des M änner-G esangvereins „Liederfreunde" geht u n s noch 
folgender näherer Bericht zu: Die vorgelegte Jahresrechnung balancirt 
in Einnahm e und Ausgabe mit 780 Mk. Z ur P rü fung  derselben wurden 
die Herren Hemritzi und Olschewski gewählt. Neu eingetreten sind im 
vergangenen Ja h re  69 größtentheils passive Mitglieder, wodurch die 
Mitgliederzahl des nun  2 Ja h re  bestehenden Vereins auf 120 gestiegen 
ist. M it diesem Wachsthum kann der junge Verein gewiß zufrieden sein. 
Veranstaltet wurden im Berichtsjahre 1 öffentliches und 2 Konzerte für 
die passiven M itglieder (letztere mit Tanzvergnügen), ferner 1 H erren­
abend, das Stiftungsfest und 2 Sängerfeste. An 58 Abenden haben die 
S än g er geübt. Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat: wiederge­
wählt w urden die Herren V. Hoppe Vorsitzender, Ulbricht Dirigent, 
Tapper Schriftführer, Franke Kassenführer und neugewählt wurde Herr 
H. Seepolt N otenw art. F ü r  1894/95 soll der Geschäfts- und V ergnü­
gungsplan in einer bald anzuberaumenden H auptsamm lung vom V or­
stand vorgelegt werden.

— ( A u s f l u g . )  Die Zahlmeister-Aspiranten der hier garnisoniren- 
den Truppentheile unternahm en gestern mit ihren Damen und ein­
geladenen Gästen auf dem Dampfer „P rinz Wilhelm" einen Ausflug 
stromab nach Schulitz. W ährend der F ah rt wurde durch Musik und Ge­
sang angenehme U nterhaltung geboten. I n  Schulitz trafen die A u s­
flügler mit den Kameraden aus Bromberg zusammen, mit denen sie sich 
im Krüger'schcn Lokale vereinigten. Abends wurde ein flottes Tänzchen 
arrang irt, das erst in sehr vorgerückter S tunde sein Ende fand, w orauf 
die Ausflügler mit dem Dampfer die Rückfahrt an tra ten .

— (O 1 t l o t s c h i n )  hatte sich am gestrigen S onn tag  bei dem günsti­
gen Wetter wieder eines zahlreichen Besuches von Thorn aus zu er­
freuen. Der Beamtenverein unternahm  unter reger Betheiligung seiner 
M itglieder und deren Angehörigen einen Ausflug dorthin, auch ein stark 
besetzter Extrazug wurde nachmittags abgelassen.

— (S  o m m e r t h e a t e r.) Am Sonnabend fand die Aufführung 
des Gutzkow'schen Schauspiels „Uriel Acosta" mit dem Gaste unseres 
Som m ertheaters, H errn Hofschauspieler Leon Resemann als Vertreter der 
Titelrolle statt. „Uriel Acosta" eignet sich neben Shakespeares „K auf­
m ann von Venedig" zur Belehrung für alle diejenigen, welche glauben, 
daß der Geist des Juden thum s n u r in  Lessing's idealisirtem „N athan" 
richtig wiedergespiegelt wird. N aturgetreuer ist dieser Geist in „Uriel 
Acosta" charakterisiert, indem Gutzkow aus dem jüdischen Volksleben fol­
gende Hauptzüge in scharfer Zeichnung hervorhebt: unerbittliche orthodoxe 
S trenge gegen jede freie geistige Regung, welche die einer mehr als 
2000 Ja h re  alten K ultur entstammenden jüdischen Glaubensdogmen a n ­
tastet, größter religiöser F an a tism u s gegen Zweifler in der eigenen M itte 
und Andersgläubige, ein F analism us, der nichts von christlicher Nächsten­
liebe, sondern n u r das Gefühl unversöhnlicher Rache kennt, daneben die 
Ueberhebung, daß die Ju d e n  das „auserw ählte" Volk sind. Der Held des 
Stückes, der gegen den jüdischen Zelotism us ohnmächtig ankämpfende 
Acosta, welcher von dem Fluche und dem Haffe der Rabbinen verfolgt 
wird und schließlich in Verzweiflung durch Selbstmord endet, ist eine 
F igur, deren M ärtyrerthum  und Tragik innerliche Theilnahme erweckt. 
Herr Resemann wußte in seiner Darstellung diese Theilnahme bei den 
Zuhörern von Akt zu Akt immer lebhafter zu steigern, denn er gab die 
Rolle mit gereifter künstlerischer Auffassung und mit einer G estaltungs­
kraft, die aus dem Vollen schöpft und nichts Schablonenhaftes an 
sich hat. Nachhaltigste Wirkung hatte sein S piel namentlich in der 
Fluch- und Widerrufszene, wo seine H altung von vornehmem Stolz 
und sein P athos von edlem Feuer durchglüht war. E s braucht wohl 
kaum noch hinzugefügt zu werden, daß H errn Resemann von dem in 
angeregtefte S tim m ung versetzten Auditorium  wieder stürmische Beifalls­
kundgebungen dargebracht wurden. Von den übrigen M itwirkenden sind 
neben F rl. Buchfeld als P artn e rin  des Gastes noch die Herren H artig 
(de S ilva) und M anusi (Ben Akiba) zu nennen, welche zeigten, daß sie 
ihre Rollen mit Fleiß und Verständniß einstudirt hatten. — Gestern, 
S onn tag  wurde das Schauspiel „Kean" wiederholt und zwar mit dem­
selben Erfolg wie beim ersten M ale.

Heute tritt Herr Resemann als Bensberg in „Goldfische" auf und 
morgen findet sein Abschiedsgastspiel und Benefiz statt. F ü r  diese letzte 
Vorstellung hat der Künstler die Rolle des P a te r Benedict in dem drama- 
tisirten G artenlaubenrom an „Am A ltar" gewählt, mit welcher er am 
S tadttheater zu Königsberg einen großartigen, in unzähligen Hervor­
rufen gipfelnden Erfolg erzielte. Nachdem der geschätzte Gast unserem 
Publikum eine Reihe der vollendetsten Kunstgenüsse geboten hat, darf 
wohl erw artet werden, daß ihm der Dank dafür in einem zahlreichen 
Besuche seiner Abschieds- und Benefizvorstellung zutheil wird. E s  ist für 
unsere Theaterbesucher gewissermaßen Ehrensache, zur morgigen V or­
stellung zu erscheinen, umsomehr, als ein vollbesetztes H aus H errn Rese­
m ann den Beweis mit auf die Reise geben würde, daß man in Thorn 
wahre Kunst voll zu schätzen weiß. — Am Mittwoch veranstaltet Herr 
Direktor Hansing das erste Gartenfest.

— ( K a s p e r l t h e a t e r . )  Auch das schon von früher her hier 
besten- bekannte Kasperltheater von W. Gabriel ist wieder auf dem 
Bromberger Ttzorplatze eingetroffen. Die Vorstellungen haben seit gestern 
begonnen.

— ( E i n b r u c h . )  Schon wieder ist am hellen Tage ein E inbruchs­
diebstahl in einer belebten S traße  verübt worden. I n  die W ohnung des 
in der Elisabethstraße wohnhaften Landrichters H errn H. schlich sich 
gestern Nachmittag ein M an n  ein, welcher aus einem Schubfachs, das 
er gewaltsam erbrach, 600 Mk. in B aar entwendete. Der Dieb, welcher 
es n u r auf Geld abgesehen haben muß, da er Werthsachen vollständig 
unberührt gelassen hat, soll im Hause bemerkt worden sein, ohne daß 
m an jedoch Verdacht gegen ihn schöpfte. Der Einbruch hat in der Art, 
wie er ausgeführt wurde, große Ähnlichkeit mit mehreren der früher 
verübten Einbrüche, so daß sich vermuthen läßt, daß sie sämmtlich ein 
und dieselbe Person zum Thäter haben. Anscheinend hat m an es mit 
einem frechen, geriebenen Diebe zu thun, der mit größter Schlauheit zu 
Werke geht und das T errain  seiner „Arbeit" vorher stets genau auskund­
schaftet.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  mehrere Messingtheile, anscheinend von einem 
Krahne. N ähere- im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasierstand betrüg m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,70 M eter ü b e r  Null. 
DaS Wasser fällt weiter.

§ Podgorz, 9. J u l i .  (Kriegerverein.) Die erste Vereinsversamm­
lung wurde am Sonnabend im Trenkel'schen S aa le  durch den Vorsitzen­
den, H errn Oberpostsekretär Schultz mit einer Ansprache eröffnet. Herr 
Schultz dankte der Versammlung für das ihm bei seiner W ahl zum ersten 
Vorsitzenden entgegengebrachte V ertrauen und versicherte, die Interessen 
des Vereins nach besten Kräften fördern zu wollen. Die Ansprache 
schloß mit einem dreimaligen brausenden Hoch auf unseren Kaiser. Der 
zweite Vorsitzende, Herr Förster Schmidt sprach hierauf H errn Schultz 
den Dank der Versammlung für die Annahme der W ahl aus. 26 Kame­
raden w urden in den Verein neu aufgenommen und verpflichtet, so daß 
derselbe bereits 78 M itglieder zählt. Leider stehen die Kameraden in 
Neffau und Kostbar dem Verein noch immer fern, während die übrigen 
um Podgorz gelegenen Ortschaften recht stark betheiligt sind. Nach E r­
ledigung mehrerer Angelegenheiten wurde der geschäftliche Theil der V er­
sammlung geschlossen; ein großer Theil der Kameraden blieb aber noch 
lange in zwaiigsloser U nterhaltung gemüthlich beisammen.

si! O ttlo tsch in , 8. J u l i .  (Geschenke für die evangelische Gemeinde.) 
AuS Anlaß der am 27. und 28. J u n i  cr. in Potsdam  in Verbindung 
mit der Jahresversam m lung des Brandenburger H auptvereins der Gustav- 
A dolf-Stiftung abgehaltenen Jubelfeier des 50jährigen Bestehens dieses 
Vereins sind dem letzteren von dem Frauen-V erein zu Nowawes bei 
Potsdam  als Jubelgabe ein Kelch, eine Abendmahlskanne und eine Tauf- 
schüssel übergeben worden mit der Bestimmung, diese Gabe der evange­
lischen Gemeinde zu Ottlotschin zum gottesdienstlicken Gebrauch zu über­
weisen. Außerdem sind von der Gemeindeschule zu Nowawes und 
Neuendorf bei Potsdam  der hiesigen evangelischen Gemeinde ein P a a r  
Altarleuchter, eine Patene und ein Ciborium geschenkt worden.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t  H e i l u n g . )  Da s  Schwurgericht in Rattbor 

verurthetlte am Mittwoch den Kceisschulinspektor Dr. Engeler 
aus Hultschin wegen Unterschlagung amtlicher Gelder zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß.

( V e r u r  1 h e i l u n g v o n  A n a r c h i s t e n .)  I n  Berlin  
' ist am Sonnabend der Anarchist Rodrian wegen schweren Dieb­

stahls zu 2 ^ /2  Jahren Gefängniß verurtheilt worden. —  D as  
Schwurgericht in Wiesbaden verhandelte am selben Tage gegen 
8 jugendliche Münzverbrecher, welche sich als Anarchisten bekannt 
haben. Unter den Zeugen befinden sich einige Sozialisten- 
führer, welche mit dem falschen Gelde von den Anarchisten be­
trogen worden waren.

( G e w i t t e r . )  I n  Kassel sind Sonnabend Abend drei 
sehr schwere Gewitter über Kassel und die Provinz mit wolken- 
brucharligen Regengüssen niedergegangen. Vielfach schlug der 
Blitz ein, allein im Stadtbezirk fünfmal, ohne Entzündung an­
zurichten. Der Getreideernte ist großer Schaden zugefügt.

( U e b e r  e i n e  n e u e  E x p l o s i o n )  schlagender Wetter 
in Karmin wird vom Sonnabend folgendes berichtet: Heute
Vormittag fand in dem in dem Förderschachte „Karl" in Karmin 
anstoßenden Kanzleizimmer eine Explosion schlagender Wetter statt. 
D ie in dem geschlossenen Schachte angesammelten Gase waren 
durch die Mauern geströmt. Vier Personen erhielten leichte 
Brandwunden im Gesicht. D ie Explosion ist wahrscheinlich durch 
das Anzünden eines Streichholzes verursacht. Der Brand an 
der hölzernen Aussturzbrücke, welcher bei der Explosion entstanden 
war, wurde sofort gelöscht. D ie Zugänge zu sämmtlichen ge­
schlossenen Schächten sind abgesperrt und werden überwacht. Die 
Arbeiten am Tiesbauschachte find wegen auftretender Kohlen­
oxydgase unterbrochen.

Neueste Nachrichten.
P r a g , 8. Ju li. Alle Versuche, die Karwlner Gruben wieder 

zu eröffnen, waren biher vergeblich. Alle Anzeichen deuten da­
rauf, daß der Grubenbrand «och nicht gedämpft ist.

P i l s e n ,  9. J u li . I n  der verflossenen Nacht explo- 
dirte im Vorgarten des Klublokals des deutschen Turn­
vereins, wo viele Personen anwesend waren, eine D ynam it­
bombe. Zwei Offiziere und mehrere andere Personen find 
verletzt, die meisten schwer. Sämmtliche Fensterscheiben der 
umliegenden Häuser wurden zertrümmert.

B rü sse l, 8. Ju li. Ein dem Staatssekretär des Innern  des 
Kongostaates zugegangenes Telegramm berichtet von einem am 
18. März erfolgten Angriff der Mahdisten auf die befestigte 
Stellung Mundu nahe dem Wasserscheide des N ils. Der 
Kommandant derselben, Delanghe, brachte den Mahdisten eine 
blutige Niederlage bei. Dieselben wurden völlig geschlagen und 
ließen eine Anzahl Flinten in den Händen der Truppen des 
unabhängigen Kongostaates. Der Hauptmann Bonvalet und der 
Sergeant Ligot sind in dem Gefechte gefallen.

Chicago, 8. J u li. A ls gestern Nachmittag ein Zug unter 
dem Schutze der Polizei die Halle verließ, griff die Volksmenge 
denselben an und begann die Wagen zu zerstören. D ie Polizei 
ließ die irregulären Truppen rufen, welche auf die Menge Feuer 
gaben und mehrere Personen, darunter vier tödtlich, verwundeten. 
Der M enge gelang es schließlich, die Truppen zurückzutreiben; 
die Truppen kehrten nach der S tadt zurück und die Menge setzte 
die Zerstörung des Zuges fort. Neue Verstärkungen von Polizei 
und Truppen haben sich nach dem Thatorte begeben.

Verantwortlich für die Redaktion: H - i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn. 
Telegraphischer Berliner »irsrnbericht.

9. J u l i  17. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: still. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/«> KonsolS . . 
Preußische 3 '/ ,  Vo KonsolS . 
Preußische 4 KonsolS

Westpreußische Pfandbriefe 3V.westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<>, 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i  
Oktobber. . . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko .
J u l i  . . . .  
Septem ber . . 
Oktober . . . 

R ü b ö l :  J u l i  . .
Oktober . . . 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko .
70er loko .

J u l i  . . . .  
September

218 --80
2 1 6 - 3 5

9 1 - 3 0
1 0 2 -4 0
1 0 5 - 6 0
6 8 - 6 0

9 9 - 1 0
185—
1 6 2 - 8 0
1 4 1 -5 0
1 4 3 -2 5
59V.

121-

120-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  

4 5 - 4 0  
4 5 - 4 0

3 1 - 7 0
3 5 -
3 5 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3V, pCt. resp. 4 pCt,

2 1 8 - 8 0
2 1 8 - 3 0

91—20
1 0 2 -5 0
1 0 5 -5 0
6 8 - 6 0

99^
1 8 5 -
1 6 2 -6 0
1 3 9 -
1 4 0 -  25 

5 9 -
1 1 9 -  
1 1 7 -7 5
120—  

1 2 0 - 5 0
4 5 - 4 0
4 5 - 4 0

3 1 - 5 0
3 4 -  60
3 5 -  60

B e rl in , 7. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3187 Rinder (49 österreichische), 
3842 Schweine, davon 213 Bakonier, 1021 Kälber, 23442 Hammel. — 
D as Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und wird der M arkt ziemlich 
geräumt. Der 1. und 2. Klaffe gehörten ca. 700 Stück an. 1. 62—63, 
die wenigen ausgesuchten Posten darüber; 2. 55—59, 3. 45—51, 4. 38 
bis 43 Mk. per 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt in  in ­
ländischer W aare verlief glatt, n u r schwere W aare, insbesondere S au en , 
w ar schwer verkäuflich. 1. 50—51, 3. 46—49, 3. 44—47 Mk. per 100 
Psd. mit ca. 3 pCt. T ara. Bakenier m att mit nu r geringem Absatz, 43 
Mk. per 100 Pfd. mit 55 Pfd. T ara per Stück. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. 1. 53—60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 48—52, 
3. 44—47 P f. pro Psd. Fleischgewicht. — Am Schlackthammelmarkt w ar 
feine W aare n u r schwach vertreten; die wenigen wirklich guten Hammel 
erzielten Preise der Lämmer. Tendenz ruhig. E s wird geräumt. 1. 50 
bis 56, Lämmer bis 60 P f. — Beim M agervieh (ca. Vz des Auftriebs) 
fanden bessere Hammel und Lämmer willig Abnehmer, während aerinae 
W aare vernachlässigt blieb. __________

K ö n i g s b e r g ,  7. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

D i e n s t a g  am 10. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 51 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 18 M inu ten .

Nack den veröffentlichten Urtheilen bekannter Sachverständig 
werden die von der D e u t s c h - I t a l i e n i s c h e n  W e i n - J n i p o r t - G  
s e l l s c h a f t  D a u b e ,  D o n n e r ,  K i n e n  u. C o. in Deutichland mit 
großem Erfolge emgesuhrten Italienischen Tisch- und Tafelweine v, 

Marken in gleicher Preislage hinsichtlich Q u a litä t ui 
Wohlgeschmack erreicht. M a n  koste von den Tlschweinen einmal IVlari 

c n  ̂ c - 0  l!a ?L8to kilo. 1, welche mit den anderen Marken d 
stets in guter abgelagerter Q u a litä t vorräthig sind, in Thoi 

W e in h a n d lu n ^  ^ e ite s tr .,  E. S z y m i n s k i ,  Windstr., E d . K otzn  e r

Leliutsnaittsl.
Lpeeml-kreislisle versenäet in A68ekl0886N6in Oouvert obne Pirins. 

§6A6n Lin86näunA von 20 kü in Narken
HV. » .  A i e l e k ,  frankfui-1 a./IN.



M m e l'M g e lS M
(Tonnen und Kisten) werden zu kaufen gesucht.

Anmeldungen im Zahlmeister-Geschäfts­
zimmer, Bäckerstraße 43, 2 Treppen, erbeten.

Infanterie-Regiment von Borcke 
(4 . Pomm.) N r. 21._______

Am Dienstag den l«. d. M . 1« Uhr 
vormittags soll am F ort Scharnhorst 
öffentlich meistbietend verkauft werden:
ein älterer brauner Wallach,

gut erhalten, stark und leistungsfähig;
E -  2 Federkasten Wagen "«W
mit je 2 gepolsterten Sitzen; 1 Paar 
Schlittenkufen zu dem oberen Wagen- 
gestell paffend; 1 einspänniger, starker 
Ardeitsmagen; 2 Paar Kilett-Ge- 
schirre; 2 vollständige Sätze Stall- 
Utenstlien.

Die Kantn,en-Kommission 
INM arw itz.

S M llM IM II
„Marien-Quelle OstromM"

vorzüglichstes Tafelgetränk und bestens ge­
eignet zur Mischung m it Wein und Frucht- 
saft. Kleine, große und ganz große Posten 
sind von der Brunnenverwaltung Ostrometzko 
zu beziehen in  Kisten pro V« Liter-Flasche. 
Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
größere Posten nach Vereinbarung.
v ie  K i l i iM n - V e r M lt l i i lK  v 8 tr« » i< M o .

Artikel zur Wäsche.
T a lg s r ifr .....................per Pfd. 18 Pf.

dto. prima . . , , 2 0  „
dto. ,, I»  - „ 22 „

Grairienvg. Kernseife „  25 „
Prima Laßseife „ 1 8  „
Soda ...............................  „  5 „
Reisstrahlrn - Stärke „  28 „
Mach« Doppetstärkr, Creme-Stärke, 
Glanzstärke, Seifenputver, Kteichsoda 

und Sorar rtr.
empfiehlt ^ 0 8 L p k  k u r k a l ,

Alt,lädt. Markt 16.

L i e s e n i l i a l - l i i e r n ,
Aeiligegriststr. 12 t Ecke Coppernikusstr. 
willigste Lezugsquelle für Manufaktur-Waaren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, S troh­
säcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trikotagrn, Herren- nnd Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dntzend- 
Preisen. Sämmtliche Arbeiter-Garde­
robe, z. B. Zeughasen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug 
jokets rc., auch für Burschen, zu enorm 
billigen Preisen.

Lestes und reellstes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird ; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist iu deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

Eichene K re tin  «.Kohle«.
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

für Tischler "V W

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Knmm- nnd Kteinkarrerr.
U l m e r  L  K a u n ,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
C ulm er Chaussee 4S. -  Fernsprcchor 82.

Standesamt Thorn.
Vom 2. bis 7. J u l i cr. sind gemeldet

a. a ls  geboren:
1. Feldwebel August Buchholz, S. 2. 

E in  unehel. S. 3. E in unehel. S. 4. 
Schuhmochermeister Johann Wiedemann, T. 
5. Hilfslademeister Paul Richter, T. 6. 
Schuhmacher Franz Beyer, T. 7. Königl. 
Roßarzt Johann Pieczynski, T. 6. Klempner­
meister Karl Meinas, S. 9. Schiffer 
Ferdinand Schreiber, T. 10. M aurer 
Friedrich Litw inski, T. 11. Arbeiter Jacob 
Samulewitz, T. 12. Kahneigner Otto 
Glinke, S.

b. als gestorben:
1. M aurer-W ittwe Helene Bielings geb. 

Gerth, 71 I .  2. Kasimir Laskowski, 4 M . 
3. Gutsbesitzer-Wittwe M inna  Bayer geb. 
Rosenow, 74 I .  4. Gertrud Schaak, 4 M . 
5. Anna Stahnke, 2 M . 6. Pauline Dahl- 
mann, IV 4 I -  7. Olga Meßling, 4 M . 
8. Roman Pilarowski, 3 M . 9. Gertrud 
Sadowski, 3 M . 10. Arbeiter-Wittwe 
Charlotte Lamsath geb. Dukart, 68 I .  11. 
Vincent Nalaskowski,1VsJ. 12. Registrator- 
frau Hedwig Frost geb. Günther, 43 I .  
13. Anna M arie Guhlke, 6 I .  14. Klara 
Hoffmann, 1 I .

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Gerichtsais. Adolf Konopka u. Laura 

Kadatz. 2. Gerichtsschreibergehilfe Felix 
Moczinski u. Lina v. Paris. 3. Kaufmann 
Em il Braun u. Fanny Simon. 4. Berg­
mann Josef Kwadranski und Johanna 
Bielawski.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Fabrikant Wilhelm Wolfs m it Hedwig 

Goldschmidt. 2. Städt. O ber-Ingen ieu r 
Heinr. Metzger m it Margarethe Loeschmann. 
3. Kaufmann v. Srednicki m it Calina 
v. Grabowski. 4. Gelbgießer ̂ Aug. Bachnick 
m. Mathilde Wutzorv.

I
« r r r s s s r r r r s s r r s M r W s r r r r s s r W s r K

bau-
polL/e illebeu Ve8linnuun^en au8.

Oesebultes ker80va1. — Sauberste Arbeit. "WW 
L u e ijä k r i^ e  O a iau tie . — Lekerenrien tü i- tüe k tl^e  I^elstuu^. 

LosteuausebläAe uuä Lrtbei1uv§ von Ita tb  uueutAeltlieb.

X  L ü lri't

6 6 k n i 8 6 l l 6 8  V u i - k a u  f ü l -

U W r l t i t i lW S - «. Cknatisitions-Alllage«,
In A S u ie u r  ^ o li .  v o n  N e u n e r ,

^  Lulmerstrasse >3,
Han86ini'L6b1unA6u je lle i' in  saeksemässei' IVelse uaeb

zu verkleinern, habe ich die Preise bis auf weiteres wie
früher

F l.  M k. 1 ,75 M k. 2 ,25
1,25 „ 1,75
1,50 „ 2 -
1 - 1 ,50

3 M k.

Um mein Weinlager 
folgt herabgesetzt.
S I s Ä ie .  V o k a l s » ,  re iner T raubem ve in , p.
8 Ä 8 8 «  « « i n s ,  vorzügl. T ischwein,
K i s L v I i r t s  Ä t o .  a lte W aare, . .

lk ' r » i» L . N a t I » ^ v « in 6  in  reichhaltiger A usw ah l „  von 90 P f.  bis 
8 p » n i8 v l » «  4^ « i n «  in  nnd ^/2 Flaschen.
S I « 8 v I « ' v 1 » ..................................................p. F l.  65 P f.,  früher 80 P f.
R la 8 v » tz  .....................................  „  60 „  „  80 „
V « « t 8 v l » 6 r  8 « e t ...............................  „  2 ,00  M k. bis 2 ,50  M k.

Sämmtliche vorstehenden Sorten sind von vorzüglicher Q ualität.

ück. IL s -s o d L o v s k i,
Neustadt. M ark t N r. 11.

G

s*
«

§

-Ule Arten 2immer- unö ss68l-8anlt!6l<ora1ion6n werden 
gkselimaelrvoll ausgetukrt.

Reparature» wie Umpolsternugen an P  o l st er m ö b r l » werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Das Mineralwasser Geschäft
sowie der Verkauf von Fruchtsiisteu und Brauselimonaden

wird bis auf weiteres in der bisherigen Weise fortgesetzt.

llie WiMiIanzN-fIiwIl von k. KMz.
R ar durch

erzielt man den Wohlgeschmark, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

W eltruf erworben hat.
1000 M ark demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Oichorien oder 

andere Surrogate befinden.
L E *  V-r Pfund 50 Pf. -W G  

In  Thoru allein nur zu haben bei 
A s r - D rogenhandlung.

kirmotortv-
f s b r i k  l > . l l e r r m a n n  L  L o . ,

B e rlin »  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Essenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

W

500» Mark L..,L"L S»
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 

ü. an die Exped. dieser Zeitung._____

2 1 0 0  LLs.rlL
zu 5 o/o zur 1. Stelle vom 1. August zu 
vergeben. Offerten unter l-. K. ln der 
Expedition der „Thorner Presse" erbeten.

tst daS anerkannt einzig bestwirkende Mittel 
u. L lä u ss  schnell u. sicher zn tödten. 

ohne für Menschen, Hausthiere u Geflügel schad, 
lich zu sein. Packete L 50 L»5x. und 1

/ ^ n w n  l l o e r w a r a ,
O r « 8 « i t I i » n ü I n i i K  V l i o r i i .

NMusger Xslkll.
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in 
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei
k o rä . k a .k m s lo rL ', Mensen bei Hamburg.
Culmerstr. 26 eine kl. Wohnung zu verm^

a-u, LIn»8 0 A8L! 
vr«i«. i .0! IN It80Ü
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

LeiiltlisM-mebtlei 1. V jM u er,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Hollärrdrsche

v L v K p k Ä I» » « »
sowie Kirstpfonnen empfiehlt

Vt^vIK'-Thorn,
___  Comptoir Allst. Markt 6.

ll. W j 88-Mll!gS.
per Stück 10 Pf., 12 Stück 1 M ., 

empfiehlt ,jl«8«>» I»  
________________Altstäot. M arkt 16. __

EmaillirteKochgeschirre!
Eimer, Wannen u. s. w. b ill ig  u. gut 

Cobbernikusstraße 9, zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße^ _____

Malergehilsen und 
Anstreicher

werden sofort nach außerhalb eingestellt.
Malermeister.

Eine ordentliche, gute

M  L o o k » »  L
findet s o f o r t  ein Unterkommen in  der
Windstratze N r. I. eine Treppe.______

1—2 Lehrlinge,
die Lust haben, die Schlosserei zu erlernen, 
können sich von sof. melden Mellienstr. lv8.

I n  meinem Hause ist eine

herrschaftliche Rchlung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

8k6lig, Breitestraße 33.
H ^ o lm u rrg e r i von 3 und 2 Zimmern 

sind vom 1. Oktober zu vermiethen. 
>V. lloellle, Mauerstraße.

Vor dem Bromberger Thor.
L  La8ptzrI-IktzatT.

s Dienstag den 10. Juli: , Vürk8tzllll8ter".
E Ä  » ̂  Mittwoch d. 11. Juti: »p. stz!)bIl8t!l.'M» II. Ilölltzllfülll t.

Anfana der Vorstellunaen abends 8V» Udr.
Um gütig n Besuch bittet

Kouijenguelle.
M M ' kohlensaures Tafelwaffer,

Flasche ä '/« Liter 23 Pf. exkl. Glas.

i l n ä e r s  L  L o . ,
Breiteste. 4«. -  B rückenftr. 18.

L . » »

ksdurts-, Vorladllllßg-
uuä

VsrmLdlllllZs-LllLkißsn
^veräen in

Kür-268t6r fr -181 angefertigt.

8 u o b kl i'u o k v r e i ,
Iko rn .

0881K
(reines Wein-Destillat),

fein8t68 îrrasr bpaiseöl,
hochfeine

Ikg1j88-X8lilige
(das Delikateste der Saison)

mpfi h t  llZsekkô Lki,
Neust. M arkt 11.

K8W  V S g8Nl8ll!8N.
insbesondere gegen Diarrhöe und 
Darmkatarrh, vorzüglichstes M itte l von 
überraschender W irkung, regelmäßig 
kontrolirt durch die königl. bayerische 
Unters.-Anst. f. Nähr. u. Gen., E r­
langen, empfohlen und angewandt 
von den bedeutendsten Aerzten, haupt­
sächlich von denjenigen des Uatur- 
heUoerfahrens> ist Aeidelbeer- 
mein von Vollratl, L 60., ^ürn- 
^ dei-g.
M b  E - ' . 9 0 ! ̂ Liierflasche mit Glas. 
I n  T ho rn  zu haben bei Vexäou.

Drillgeiidk H S lft.
Ein seit längerer Zeit sich ohne Existenz 

befindender besserer Beamter fühlt sich in 
letzter Instanz, nothgedrungen, auf diesem 
Wege der Wohlthätigkeit hiesiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte nahe zu treten, 
ihm ein Dariehn von 300 Mk. auf 5proz. 
Berliner Rentenbriefe über 600 Mk., die 
jedoch unverkäuflich sind, leihen zu wollen. 
Gefällige, gütige Offerten bitte unter 0. 
in der Exped. dieser Ztg. niederzulegen.

Vermittler ausgeschlossen.
» H Z

neues vorzügliches Fabrikat,
empfiehlt

1  W a r ä a e k i ,  l i i o r n .

Ein Roßwerk,
2—3 Pferdekraft, suche zu kaufen. Näheres 
durch die Expedition dieser Zeitung.

Roggen aus dem Halm
2Vr Eeutner Aussaat verkauft

U I l l L k v - H V i v s l v ' s  K L m p v .

M tz  K6ll1VM>)I'ÜMtzI'tVilIIit«I>,
/ l ^ ^ M ^ I V - jä h r . ,  5", edl. Ostpr., sehr 

/ ^ ^ ^ V ^ k r ä f t i g  grbaut, m it viel Auf- 
leicht zu reiten, verkauft 

lehr preiswerth Ltnt. llelm, Ulanenstr.

k»e « w e m
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

käeie ^ajktV8l<i, Brombergerstr. 33.

^ " L r " "  R-Oiils-slM»-«
Gest. Auskunft giebt die Exped. d. Ztg.

2a,ubsr - Oi§a,rrsn- Lpitr-s.
D er Rauch zaubert rctzendeBilder hervor. 

Amüsant für ieveu Raucher.
Echt Bernstein u. Weichsel in ff. Etni 1 .L 8 ,  

desgleichen Cigarettenspitze 1 .1 0 .  
Gegen Einsendung von L  v  ^  nzehr frankirte 
Zusendung überallhin oder Nachnahme unfran- 
kirt. (Briefmarken in Zahlung.) Im  Dutzend 

20<>/o Rabatt. Wiederverkäufer gesucht-.
l..^sbisn, St. Ludwig (Elsaß).

IDrombergerstraße 84 ist eme herrschaftl.
Wohnung von 6 Zimmern nebst Zub. 

vom 1. Oktober zu vermiethen.

M ü l r i r i l l i M  k U lt lM .
Dienstag den lv. Ju li cr.

6r « 88tz8 t 'ü l l l t z l t
zum Besten des Jnvalidendank
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Enlree 23 P f.

____________ H i v x « ,  Stabshoboist.

W Im a - T H M c c  Thor«.
Dienstag den 1v. Ju li 1894.

Abschieds-Gaftspiel 
und Benefiz desHofschauspielers

1 .6 0 N  K k 8 k m a n n .

Schauspiel in 5 Akten 
nach Werners Erzählung in der Gartenlaube.

! i8M I l l 8!Ü8l I l l6II
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
M itte l. IV. Hebert, Leipzig-Konnewitz.

R c h n iliW s tr in n lir t
für Königliche Behörden und den 

Magistrat Thorn,
ferner

Formillare zu Lohnliste«,
8 und 14tägig, desgl.

;u Lananschlagen und Kassenberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
v .  V < rm b i'o iv 8 k 1 , Buchdruckerei.

Ein grofzer Flügel
steht sehr billig zum Verkauf.
________ v. 6rar!in8ka, Schulstraße 21.

Eine Wohnung
von 2—3 Zimmern mit Balkon, B ur­
schengelatz und Pserdestall vom I. Okt. 
zu miethen gesucht. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung._______

6 Zimmer,
sAine W o h n u n g  zu vermiethen bei 
^  korobaräl, Fleischermstr., Schillerstr. 14. 
IL in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

Line gut möblints Wobnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenftraße 9. 

herrsch. Wohn. v. 7 Z., Erker nebst all. 
Zub., Pldst. u. Wagenrem. z. v.Schulstr.16. 
in möbl. Zimmer und Kab. unweit der 
Post zu verm. Marienstraße 7, 1.

1

schüft geeignet. Strobandstr. 7. Zu erfr.
Backestraße 6, 2.________
iA in  möbl. Zimmer m it Kab. u. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Coppernikusstr. 19, 1. 
I^reitestraste 4 3  eine Treppe sind per 
K *  1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.______
iA in  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. V/inlder'8 Hotel, Klosterstr. 1. 
1 Fam.-ÄZohn., 2Z im ., z. v. Gerstenstr. 11. 
M öbl. Wohn., sep. a. Gart. gel., z. verm. A. 
W. Burschen.;!, u. Pferdestall. Schloßstr. 4.

Eine M it te lw o h n u n g ___
mit allem Zubehör und m e h re re  k le in e re  
W o h n u n g e n  sind von sofort zu ver­
miethen__________ Coppernikusstraße 13.
E in kl. möbl.Zim. zu verm. Brückenftr. 4T  
FD achestraße Nr. 14 ist ein Pferdestall 
K *  für 2 Pferde zu verm. 8obü1re.
lAine kleine freundliche Hsswohnung
^  fü r 56 Thlr. zu verm. Tuchmacherstr. 4. 
Wohn, zu vermiethen Brückenstraße N r. 22^

Täglicher Kalender.

1894.
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J u l i  ............. — — 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 16
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

September . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 6
9 10 11 12 13 14 1 .

Druck und Verlaa von K. Dombrow-kt in Thorn.


